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—=" 0 Einleitung

Der Trend zu Takeaway-Konsum hat in den letzten Jahren
zugenommen, noch einmal verstarkt durch die Corona-Pande-
mie. Das gilt auch fur die Nutzung von Lieferdiensten. Damit
ist der Verbrauch von Einwegverpackungen deutlich gestiegen.
Produktion, Transport und Entsorgung sind mit Belastungen
fur Klima und Umwelt verbunden. Die Takeaway-Einwegverpa-
ckungen landen zudem oft als Mull auf StralRen und Platzen, in
Grunanlagen und Parks. Das fuhrt zu hohen Sauberungs- und
Entsorgungskosten. Problematisch sind Reste von Verpackun-
gen, die Boden, Gewasser und Meere belasten. Eine Antwort
auf die Einwegproblematik ist die Nutzung wiederverwendba-
rer Gefal3e fUr Takeaway- und gelieferte Speisen. Der Umstieg
auf Mehrweglésungen bzw. die EinfUhrung alternativer Mehr-
wegangebote ist allerdings nicht immer leicht. Es gibt ernstzu-
nehmende Grinde fur Gastronomiebetriebe, an Einwegverpa-
ckungen festzuhalten. Mégliche Hemmnisse sind Uberlastung
bzw. fehlende Zeit, sich mit Mehrwegoptionen auseinanderzu-
setzen sowie Bedenken bezlglich Mehraufwand und -kosten.
Ein Problem ist auch die geringe Nachfrage, weil Einwegverpa-
ckungen aus Sicht vieler Kund*innen bequemer sind.

In den letzten Jahren hat sich allerdings einiges getan, um

die Rahmenbedingungen fur die EinfUhrung von Mehrweg-
angeboten zu verbessern und Gastronomiebetriebe dabei

zu unterstutzen, Mehrwegangebote einzufihren und diese
gegenuber der Kundschaft zu bewerben. Nicht nur der Gesetz-
geber ist mit der Anderung der rechtlichen Vorgaben aktiv ge-
worden. Es haben sich auch viele Uberregionale, regionale und
lokale Initiativen mit dem Ziel gegriindet, um die Mehrwegidee
voranzubringen. Mittlerweil gibt es zudem vermehrt Aktivi-
taten auf kommunaler Ebene, der Vermullung durch Einweg-
verpackungen entgegenzuwirken. Nicht zuletzt hat sich das
Angebot an Mehrwegverpackungen vervielfacht und es sind
verschiedene Unternehmen auf dem Markt, die Gastronomie-
betriebe mit der Bereitstellung von MehrweggefalRen und
Dienstleistungen rund um das Mehrwegangebot unterstitzen.

Zu Beginn des Projekts Klimaschutz is(s)t Mehrweg' im Jahr
2019 sah das noch anders aus. Zwar gab es bereits erste Ansat-
ze fUr Mehrwegldsungen auch fir Takeaway-Essen. Die meisten
Aktivitaten zielten aber auf den Einsatz von wiederverwendba-
ren Bechern fUr To-go-Getranke. Ziele des Projekts waren,

e WissenslUcken zu schlieRen und Informationen zur
Umsetzung von Mehrweglésungen fur Takeaway-Essen
bereitzustellen,

* die Einfuhrung von Mehrwegangeboten fur verschiedene
Verkaufssituationen und unterschiedliche Konsument*in-
nengruppen in den Modellregionen Berlin und Bremen
zu erproben,

*  Wege zur Ansprache der Kund*innen und zur Steigerung
der Mehrwegnachfrage zu testen und dazu beizutragen,

* die Mehrwegidee zu verbreiten, u. a. durch die Bereitstel-
lung von Informations- und Werbematerialien zu Mehrweg-
I6sungen und den Aufbau eines Netzwerks fur Mehrweg-Ak-
teur*innen fur den Austausch von Ideen und Erfahrungen.

In der vorliegenden Abschlussbroschure sind die Projekt-
ergebnisse zusammengestellt. Sie ist nach den vier Zielset-
zungen des Projekts gegliedert. Im ersten Kapitel ,Informa-
tionen zu Takeaway-Mehrwegldsungen bereitstellen” geht es
um die Grundlagen fur die Etablierung von Mehrwegange-
boten in der Takeaway-Gastronomie, die in einer Studie zu-
sammengefasst und flr die Entwicklung von MaRnahmen im
Rahmen der Kampagne ,Essen in Mehrweg' genutzt wurden.
Im zweiten Kapitel ,Gastronomie fir Mehrwegldsungen
gewinnnen” wird beschrieben, wie die Zusammenarbeit mit
gastronomischen Betrieben im Projekt verlief und welche
Hemmnisse es bei der Einfihrung von Mehrwegangeboten
gab. Das dritte Kapitel ,Mehrwegnachfrage durch die Kund-
schaft steigern” gibt Aufschluss dartber, was auf Seiten der
Gastronomiebetriebe und durch Multiplikator*innen daftr
getan werden kann, Takeaway-Kund*innen zur Mehrweg-
nutzung zu motivieren. Abschlieend geht es im Kapitel
vier ,Mehrwegidee verbreiten” darum, wie ein Mehrweg-
Netzwerk Synergien schaffen kann und wie die Sichtbarkeit
von Mehrwegangeboten (bundesweit) in allen Zielgruppen
erhéht werden kann.

Einleitend werden in jedem Kapitel Hintergrund und Ziel-
setzung sowie Vorgehensweise beschrieben. Es folgt jeweils
eine Darstellung der Ergebnisse. Die wichtigsten im Projekt
gewonnenen Erkenntnisse sind in Kernbotschaften zusam-
mengefasst. Am Kapitelende sind die Materialien aufgefihrt
und verlinkt, die im Rahmen des Projekts erstellt und einge-
setzt wurden. Sie stehen als kostenlose Downloads auf dem
Webportal www.esseninmehrweg.de zur Verfigung.

Das Team des Projektverbunds, bestehend aus LIFE Bildung
Umwelt Chancengleichheit e.V., BUND Bremen e.V. und
ECOLOG-Institut fur sozial-6kologische Forschung und
Bildung, wiinscht Ihnen viel SpaR bei der Lekttre unserer Ab-
schlussbroschire. Wir hoffen, damit weiter zur Verbreitung
der Mehrwegidee und zur Verankerung von Mehrwegange-
boten in der Takeaway-Gastronomie beitragen zu kénnen.
Gedankt sei allen Mehrweg-Akteur*innen, die zur Verbeite-
rung der Wissens- und Erfahrungsbasis und zum Gelingen
unseres Projekts beigetragen haben.

[ FTTIEE]
| M R e
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1.1 Hintergrund und Zielsetzung

Zu Beginn des Projekts ,Klimaschutz is(s)t Mehrweg' im
Sommer 2019 gab es beim Takeaway-Essen anders als im
Coffee-to-go-Bereich nur vereinzelte Ansatze fir den Einsatz
von Mehrwegverpackungen in der Gastronomie, sowohl be-
zogen auf das Mitbringen eigener Gefal3e durch die Kund*in-
nen als auch auf das Angebot von Mehrwegbehdltern durch
Betriebe. Es war auch erst ein Poolsystem-Unternehmen mit
Aktivitatsschwerpunkt im Raum Stuttgart auf dem deutschen
Markt. Ein Grund dafur, dass Mehrweglésungen im Take-
away-Bereich noch nicht aktiv vorangetrieben wurden, lag
sicherlich darin, dass die Ausgabe von Speisen in Mehrweg-
gefallen deutlich aufwandiger ist als die von Getranken. So
erfordern verschiedene Speisen unter Umsténden verschie-
dene Gefal3¢formen und/oder -gré3en und die Handhabung
ist, auch unter dem Gesichtspunkt der Lebensmittelhygiene,
komplizierter. Hinzu kam, dass

* eswegen der geringen Verbreitung kaum Vorbilder fur
die Einfihrung von Mehrwegangeboten im Takeaway-
Bereich gab, weder auf der betrieblichen noch auf der
Uberbetrieblichen/kommunalen Ebene,

* Wissen hinsichtlich der verschiedenen Mehrwegoptionen
und Geschaftsmodelle fehlte,

e es auf Seiten der Gastronomiebetriebe viele offene
Fragen hinsichtlich der betriebsorganisatorischen Mach-
barkeit von Mehrwegldsungen und der Einhaltbarkeit
hygienerechtlicher Vorgaben gab,

* Unsicherheiten hinsichtlich der 6kologischen und be-
triebswirtschaftlichen Bewertung von Mehrwegldsungen
bestanden und

* es kaum Nachfrage nach Takeaway-Essen in Mehrweg-
gefalen gab.

Im Rahmen des Projekts stellte sich die Aufgabe, Informatio-
nen zu den genannten Problemen und Fragen zusammenzu-
stellen und fiir Mehrweg-Akteur*innen aufzubereiten. Damit
sollten die Grundlagen fur den Aufbau von Handlungskom-
petenzen zu Mehrweg-Takeaway-Losungen, eine fundierte
informierende Offentlichkeitsarbeit, Beratungen und Schu-
lungen geschaffen werden, mit dem Ziel, Mehrwegldsungen
weiterzuentwickeln und zu verbreiten.

1.2 Vorgehensweise
Fur die Erarbeitung der Grundlagen fuir die Verbreitung von
Takeaway-Mehrweglésungen wurden

* wissenschaftliche Studien zum Abfallaufkommen, zu
Okobilanzen bzw. Lebenszyklusanalysen, zur Machbarkeit
und Akzeptanz von Mehrweglésungen im Takeaway- und
To-go-Bereich ausgewertet,

* der abfall- und hygienerechtliche Rahmen fur den Einsatz
von Ein- und MehrweggefaRen aufgearbeitet,
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* Gesprache mit Akteur*innen, u. a. aus Unternehmen, die
Poolsysteme betreiben, gefiihrt,

* Verantwortliche und Beschaftigte sowie Kund*innen von
Gastronomiebetrieben mit Takeaway-Angeboten befragt,

¢ kommunale/lokale Aktivitaten zur Férderung von Mehr-
wegalternativen fur Takeaway recherchiert und

* Befragungen ausgewahlter Kommunen und lokaler Ini-
tiativen zu (geplanten) Aktivitdten, Erfahrungen, Hemm-
nissen und Unterstitzungsbedarfen im Mehrwegbereich
durchgefuhrt.

1.3 Ergebnisse

Auf der Basis der Befunde und Erkenntnisse aus den Ana-
lysen wurde als Grundlage fiir die Projektarbeit und dartuber
hinaus fur die Zielgruppe der Mehrweg-Akteur*innen in
Kommunen, Verbanden und Initiativen eine Studie mit den
folgenden Inhalten erstellt:

1. Einwegverpackungen in der Takeaway-Gastronomie:
Verbrauch in Deutschland, verwendete Materialien, 6ko-
logische und soziale Probleme, rechtliche Rahmenbedin-
gungen

2. Bewertung der Nachhaltigkeit von Takeaway-Verpackun-
gen: Lebensweganalysen von Takeaway-GefaRen und
-Verpackungen, Methoden zur Bewertung von Produkten
unter Nachhaltigkeitsaspekten, 6kologische Bewertung
von Takeaway-Verpackungen

3. Mehrwegsysteme in der Takeaway-Gastronomie: Mehr-
wegoptionen fur den Takeaway-Bereich, Chancen und
Hemmnisse fur Mehrwegldsungen in der Takeaway-Gas-
tronomie, Vorgaben der Lebensmittelhygiene fur den
Einsatz von Mehrweggefalien

4. Ansatze zur Verbreitung von Mehrwegangeboten in der
Takeaway-Gastronomie: Forderung des Mehrwegange-
bots und der Nachfrage


https://www.esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2020/09/20200921_Essen-in-Mehrweg_Umfrageergebnis_Langversion_WEB.pdf
https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/02/20220216_Kommunale-Initiativen-Zusammenstellung-1.pdf
https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/02/20220216_Kommunale-Initiativen-Zusammenstellung-1.pdf

Die Studie wurde kontinuierlich fortgeschrieben und zum
Ende des Projekts noch einmal Uberarbeitet. Zudem wurde
eine Kurzfassung der Studie erstellt.

Zu einzelnen Themen wurden fur Multiplikator*innen und
zum Teil auch fur die Zielgruppe der Gastronom*innen zu-
satzlich zur Studie Zusammenfassungen, Factsheets und
andere Arbeitshilfen erstellt. Dazu gehdrten u. a. Steckbriefe
zu deutschlandweit agierenden Poolsystemanbietenden. Da
sich das Mehrweg-Poolsystem-Angebot seit 2020 kontinuier-
lich vervielfaltigt hat und sich die Konditionen bei bestehen-
den Systemen immer wieder veranderten, wurde im Herbst
2021 ein Fragebogen zu den wesentlichen Systemmerk-
malen online gestellt, der von den Anbietenden auszufillen
und ggf. zu aktualisieren war. Die Ergebnisse wurden in einer
schematischen Ubersicht zusammengefasst. Die erstell-
ten Materialien wurden zum Teil auch bei der Beratung von
Gastronomiebetrieben im Rahmen der Erprobungsphase
eingesetzt (s. Kap. 2).

Kernbotschaften

* Die Verwendung von Mehrweggefallen kann dazu beitra-
gen, Ressourcen einzusparen und Abfalle zu vermeiden.

* Die Klimabilanz von MehrweggefaRen ist verglichen mit
Einwegverpackungen aus Kunststoff oder Aluminium
in der Regel nach 10 bis 15 Umlaufen positiv. Um auch
andere Umweltbelastungen zu minimieren, sind fur
MehrweggefaRe moglichst viele - mindestens aber 100 -
Nutzungen anzustreben.

* Einwegverpackungen aus nachwachsenden Rohstoffen
(wie Weizenkleie oder Palmenblattern) sind keine sinnvol-
le Alternative zu Mehrwegverpackungen.

* Der Einsatz von MehrweggefaRen zahlt sich in der Regel
nicht nur 6kologisch, sondern auch betriebswirtschaftlich
aus.

* Sowohl die Nutzung kund*inneneigener Gefale als auch
die Bereitstellung von Gefal3en durch den Betrieb sind
hygienerechtlich erlaubt und, bei Einhaltung der entspre-
chenden Regeln, unbedenklich.

* Um auf Seiten der Gastronomie ,Mehrweg’ als neuen
Standard zu etablieren, ist es notwendig, die betriebliche
Machbarkeit von Mehrwegangeboten aufzuzeigen und
den Aufwand zur Einfihrung von Mehrwegangeboten
moglichst gering zu halten (s. Kap. 2).

* Mit Blick auf die Kundschaft geht es darum, die Motivation
zur Nutzung von Mehrweggefalien zu fordern, die Sicht-
barkeit von Mehrwegangeboten zu erh6hen und deren
Nutzung so bequem wie moglich zu machen (s. Kap. 3).

1.4 Materialien
Die im Kapitel erwahnten und weitere Materialien sind
unter diesen Links als kostenlose Downloads verfugbar:

https://esseninmehrweg.de/hintergrundstudie/
e Kurzfassung Hintergrundstudie (Stand 07/2022)
* Komplette Hintergrundstudie (Stand 07/2022)

https://esseninmehrweg.de/mehrweg-poolsyste-

me-fuer-takeaway-essen-in-deutschland/

* Factsheet ,Mehrweglosungen fur Takeaway-Essen’
(Stand: 01/2022)

https://esseninmehrweg.de/ergebnis-befragung-

takeaway-konsum/

* Zusammenfassung ,Ergebnisse einer Befragung
zum Takeaway-Konsum in Berlin und Bremen'
(Stand 09/2020)

https://esseninmehrweg.de/materialien/
* Auflistung Férdermoglichkeiten Kommunen (Stand
02/2022)
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https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/09/Studie_Mehrweg-Takeaway-Gastronomie_2022.pdf
https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/09/Studie_Mehrweg_Kurzfassung.pdf
https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/01/Mehrweglo%CC%88sungen-fuer-Takeaway-Essen-1.pdf
https://esseninmehrweg.de/mehrweg-poolsysteme-fuer-takeaway-essen-in-deutschland/
https://esseninmehrweg.de/mehrweg-poolsysteme-fuer-takeaway-essen-in-deutschland/
https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/07/20220310_Poolsystemanbieter_Tabelle.pdf
https://esseninmehrweg.de/hintergrundstudie/
https://esseninmehrweg.de/mehrweg-poolsysteme-fuer-takeaway-essen-in-deutschland/
https://esseninmehrweg.de/mehrweg-poolsysteme-fuer-takeaway-essen-in-deutschland/
https://esseninmehrweg.de/ergebnis-befragung-takeaway-konsum/
https://esseninmehrweg.de/ergebnis-befragung-takeaway-konsum/
file:///R:\4_Umwelt_Klima\KIM\Öffentlichkeitsarbeit-\Printmaterialien\Umfrageergebnis
file:///R:\4_Umwelt_Klima\KIM\Öffentlichkeitsarbeit-\Printmaterialien\Umfrageergebnis
https://esseninmehrweg.de/materialien/

2.1 Hintergrund und Zielsetzung

Wie kénnen Gastronomiebetriebe flr die Einflhrung von
Mehrwegangeboten gewonnen werden? Welche Herausfor-
derungen gibt es bei der Etablierung von Mehrwegangebo-
ten? Wie gelingt die erfolgreiche Einfihrung von Alternativen
zu Einwegverpackungen in Gastronomiebetrieben? Kann die
Nutzung von Mehrwegangeboten durch eine Ubergreifende
Logistik vereinfacht werden? Um diese Fragen zu klaren,
wurden im Rahmen des Projekts ,Klimaschutz is(s)t Mehr-
weg" Gastronomiebetriebe bei der Einfihrung von Mehrweg-
angeboten begleitet.

Ziel der Erprobung war es,

° Mehrwegalternativen in der Gastronomie bekannt zu
machen,

* Gastronomiebetriebe bei der EinfiUhrung und Etablierung
zu unterstutzen, u. a. indem Mehrwegangebote sichtba-
rer gemacht werden (s. Kap. 3), und damit dazu beizu-
tragen,

* den Verbrauch von Verpackungen und die Emissionen an
Treibhausgasen zu verringern.

Im Zuge der Begleitung von gastronomischen Betrieben rund
um den Berliner Mauerpark ging es auflerdem um die Frage,
wie ein Mehrwegsystem an einem stark frequentierten Park
aussehen kénnte, mit dem sich der dortigen Vermullung
durch Einwegverpackungen entgegenwirken liel3e.

2.2 Vorgehensweise

In Berlin und Bremen wurden gastronomische Betriebe mit
unterschiedlichen GréRen, Angeboten und Kund*innen-
profilen Uber einen Zeitraum von sechs Monaten bei der
Einfihrung und Etablierung verschiedener Mehrwegange-
bote begleitet. Erprobt wurden zum einen die Beflllung von
GefalBen, die von Kund*innen mitgebracht werden (Individu-
alsystem, nur in Berlin), zum anderen die Nutzung von Mehr-
weggefalen, die durch den jeweiligen Gastronomiebetrieb
bereitgestellt werden (Poolsystem, in Bremen und Berlin).

Die Ansprache der Betriebe erfolgte tUber

* einen Presse-Aufruf zur Beteiligung an einer Erprobungs-
phase,

* direkte Kontaktaufnahme mit ausgewahlten Gastrono-
miebetrieben per Telefon, E-Mail oder Aufsuchen von
Gastronomiebetrieben in einem Quartier und

* Informationsveranstaltungen zu Mehrwegsystemen und
deren Nutzung.

Mit interessierten Gastronomiebetrieben wurden ausfthr-
liche persdnliche Gesprache vor Ort gefiihrt.
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Im Mittelpunkt standen mogliche Bedenken gegenulber
der Nutzung von Mehrweggefalien und -systemen, vor
allem hinsichtlich beflirchteter Mehrkosten im Falle der
Beteiligung an einem Poolsystem und Unsicherheiten

in Bezug auf die Einhaltung von Hygienevorgaben beim
Einsatz kund*inneneigener oder bereitgestellter GefalRe.
AuBerdem dienten die Gesprache bei an der Beteiligung
an einem Poolsystem interessierten Gastronomiebetrieben
der Unterstitzung bei der Auswahl des fur sie ,richtigen”
Mehrwegsystems. Dazu wurden im Projekt erstelltes In-
formationsmaterial zu Hygienefragen (bei mitgebrachten
GefaRen und Poolsystemen), eine Ubersicht zu Mehr-
weg-Poolsystem-Anbietenden und Muster-Gefal3sets der
verschiedenen Anbietenden eingesetzt.

Wahrend der sechsmonatigen Erprobungsphasen wurden

o die Betriebe zu Ablaufen und Hygienefragen beraten und
ihre Erfahrungen bei der Einfuhrung von Mehrwegange-
boten in begleitenden Gesprachen aufgenommen,

* Hinweise zur Einweisung des Personals gegeben,

« den Betrieben Materialien zur Offentlichkeitsarbeit
(Plakate DIN A3 und DIN A2, Turaufkleber, Beach-Flags,
Thekenaufsteller in zwei Versionen: ,Wir beflillen Mehr-
weggefalRe!” und ,Takeaway?") zur Verfugung gestellt
und Tipps zur Bewerbung des Mehrwegangebots gege-

ben (s. Kap. 3),

* die Betriebe in andere 6ffentlichkeitswirksame Aktionen
des Projekts eingebunden (s. Kap. 3),

* im Zuge der Verpackungsnovelle zur kommenden Mehr-
wegangebotspflicht informiert (Infoblatt auf deutsch,
englisch, arabisch und vietnamesisch, FAQ),

* gemeinsam mit den Betrieben Losungen zur Verbesse-
rung der Mehrwegnutzung entwickelt (s. Kap. 3) und

* im Falle der Teilnahme an einem Poolsystem die Kosten
far die Nutzung lbernommen.

Am jeweiligen Ende der Erprobungsphasen erfolgte ein aus-
fuhrliches Abschlussgesprach anhand eines standardisierten
Gesprachsleitfadens.

In Berlin wurden im Umfeld des Mauerparks zusatzlich zur
Begleitung von Betrieben bei der Erprobung von Poolsys-
temen Handlungshinweise zum Thema ,Mehrweg im Park"
erarbeitet. Hierbei gab es eine Zusammenarbeit mit der Be-
zirksverwaltung Berlin-Pankow und es wurden interessierte
Akteur*innen beteiligt. Der Schwerpunkt lag auf Moglichkei-
ten zum Aufbau einer Ubergeordneten Mehrweginfrastruk-
tur. Im Umfeld des Mauerparks wurden auch verschiedene
an die Offentlichkeit gerichtete Mehrweg-Werbeaktionen
durchgefihrt (s. Kap. 3).


https://www.esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2020/07/20200723_F01_Factsheet_Nutzung_Mehrweg_indiv.Gef%C3%A4%C3%9Fe.pdf
https://www.esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2020/07/20200723_F01_Factsheet_Nutzung_Mehrweg_indiv.Gef%C3%A4%C3%9Fe.pdf
https://www.esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2020/07/20200723_F04_Factsheet_Nutzung_Mehrweg_Poolsystem.pdf
https://esseninmehrweg.de/mehrweg-poolsysteme-fuer-takeaway-essen-in-deutschland/
https://esseninmehrweg.de/mehrweg-poolsysteme-fuer-takeaway-essen-in-deutschland/
https://esseninmehrweg.de/materialien-fuer-betriebe/
https://www.esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2020/11/Plakat_A3_Essen-in-Mehrweg_Gastro-stuetzen-Klima-schuetzen_DRUCK_ohne-Beschnitt.pdf
https://www.esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2020/11/Plakat_A2_Essen-in-Mehrweg_Gastro-stuetzen-Klima-schuetzen_DRUCK_ohne-Beschnitt.pdf
https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/03/20200713_P07_Fensteraufkleber_85x105mm_DRUCK.pdf
https://www.esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2020/07/Thekenaufsteller.png
https://www.esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2020/07/Thekenaufsteller.png
https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/04/20210902_R07_Aufsteller-DIN-A5-DE-EN-DRUCK_mB.pdf
https://esseninmehrweg.de/verpackungsnovelle/
https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/04/20220120_Infoblatt_ergaenzt_DE.pdf
https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/04/20220120_Infoblatt_ergaenzt_ENG.pdf
https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/04/20220122_Infoblatt_ergaenzt_ARA.pdf
https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/04/20220120_Infoblatt_ergaenzt_VIE-1.pdf
https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/03/Essen-in-Mehrweg_FAQs-zur-Mehrwegpflicht-ab-2023.pdf

2.3 Ergebnisse

2.3.1 Annahme und Befiillung von kund*innen-
eigenen MehrweggefafRRen (Berlin)

Die Betriebsakquise im Sommer/Herbst 2020 wurde durch
die MaBnahmen zur Eindédmmung der Corona-Pandemie
erschwert, die flr viele Betriebe groRe, auch 6konomische,
Unsicherheiten mit sich brachten. Hinzu kam die schwere
Erreichbarkeit einiger Gastronom*innen. Oft waren mehre-
re Besuche notwendig. Insgesamt konnten 23 gastronomi-
sche Betriebe unterschiedlicher GréRe mit einem breiten
kulinarischen Angebot (u. a. arabisch, asiatisch, deutsch,
indisch, italienisch, mexikanisch, polnisch, tirkisch) far

die Erprobung des Individualsystems gewonnen werden.
Vertreten waren Restaurants, Cafés mit Mittagsangebot,
Imbisse, eine Fleischerei mit taglich wechselnden Suppen,
ein Bioladen mit Mittagstisch und eine Fastfood-Kette.
Auch die an der Erprobungsphase teilnehmenden Be-
triebe waren von den Auswirkungen der MalBnahmen in
Folge der Corona-Pandemie betroffen: So schlossen einige
Betriebe zeitweise, weil die Kundschaft ausblieb, andere
gaben ihr Geschaft ganz auf. Aulerdem hat das offentlich
diskutierte Thema Hygiene sowohl die Betriebe als auch die
Kundschaft im Umgang mit mitgebrachten Mehrweggefa-
Ren stark verunsichert. Die hygienerechtlichen Bedenken
konnten aber durch eine Hygieneschulung und begleitende
anschauliche Materialien zum Beflillen der mitgebrachten
Gefalle ausgeraumt werden.

Die Rickmeldungen der teilnehmenden Gastronomiebe-
triebe waren im Grof3en und Ganzen positiv. Die Einfihrung
lief groRtenteils problemlos, was auch an der Beratung zu
Ablauf und Hygieneregeln (kontaktlose ,Tablett-LOsung’)
von Seiten des Projekts lag. Vor allem in Betrieben mit einer
an 6kologisch erzeugten und veganen Lebensmitteln inte-
ressierten Kundschaft war die Resonanz gut. Bei Betrieben
mit Uberwiegend Laufkundschaft lief es erwartungsgeman
schlechter als bei denen, die einen festen Kund*innen-
stamm haben. Auch die Art der Speisen spielte eine Rolle:
Generell hatten Gastronomiebetriebe mit Speisen, die gut
aus der Hand gegessen werden kdnnen, wie Ddner oder

Falafel, weniger Kund*innen, die das Mehrwegangebot an-
nahmen, als Betriebe, die Mittagsmenus bzw. komplexere
Speisen ausgeben. Mehrere Gastronomiebetriebe berichte-
ten von Kund*innen, die anktndigten, beim nachsten Mal
ein eigenes Gefal mitbringen zu wollen, dies dann aber
doch nicht getan hatten. Hirden bei der Einfuhrung auf Sei-
ten der Betriebe waren mangelnde Informationsweitergabe
im Team insbesondere bei hdufig wechselnden Mitarbei-
tenden, Sprachbarrieren und, wie schon erwahnt, Hygiene-
bedenken. Den Sprachproblemen konnte teilweise durch
engagierte vermittelnde Mitarbeitende begegnet werden.
Bei einigen Betrieben waren die Erwartungen zu grol3, was
zu Enttauschung fihrte, wenn die Kund*innen nicht (gleich)
mitmachte. Hier waren die regelmaRigen Gesprache ent-
scheidend, um die Betriebe zu motivieren, das Angebot
weiter aufrechtzuerhalten. Das individuelle Engagement
zum Thema Mehrweg seitens der Betreibenden und der
Mitarbeitenden - meist aus eigenen Wertvorstellungen her-
aus - war ein entscheidender Faktor fiir einen erfolgreichen
Verlauf der Erprobungsphase.

2.3.2 Bereitstellung von Mehrweggefal3en durch
die Betriebe (Berlin und Bremen)

Auch die Akquise von Betrieben flr die Erprobung von
Poolsystemen war aufgrund der Unsicherheiten im Zuge der
Corona-Pandemie erschwert. Diese hat viele Anderungen in
den Betrieben erzwungen, was sich ebenso wie die ékonomi-
schen Folgen des eingeschrankten Betriebs negativ auf die
Offenheit fur Neuerungen auswirkte. Mangelndes Interesse,
fehlende Zeit sowie Unsicherheiten aufgrund der Kontakt-
beschréankungen im Zuge der Corona-Pandemie waren die
haufigsten Grinde fur eine fehlende Bereitschaft zu einem
Erstgesprach.

Von den Betrieben, die das Angebot eines ersten Bera-
tungsgesprachs wahrgenommen hatten, haben viele an der
Erprobungsphase teilgenommen. Grinde, sich gegen eine
Teilnahme zu entscheiden, waren:

° vermutete Probleme mit der Einhaltung der geltenden
Hygienevorschriften,
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¢ ein beflrchteter hoherer Arbeitsaufwand,

* angenommene Mehrkosten bei der Einfihrung und v. a.
Weiterfilhrung eines Mehrwegsystems sowie

o die nicht vollstandige Zufriedenheit mit den auf dem
Markt verfugbaren Mehrweg-Poolsystemen bzw. den an-
gebotenen Mehrweggefallen.

Auch wenn einige Betriebe nicht fur eine Teilnahme gewon-
nen werden konnten, hatten die Erstgesprache immerhin
den Effekt, dass auch diese Uber Mehrwegalternativen, Hy-
gienebestimmungen in Bezug auf Mehrwegangebote, neue
gesetzliche Vorgaben zum Einwegkunststoffverbot und zur
Mehrwegangebotspflicht informiert wurden.

Insgesamt haben in Bremen 33 und in Berlin 17 Gastrono-
miebetriebe an der Erprobung teilgenommen (inklusive Be-
triebe um den Mauerpark), es wurden dabei sieben verschie-
dene Mehrweg-Poolsysteme ausprobiert. Neben kleinen und
groReren Restaurants mit unterschiedlicher kulinarischer
Ausrichtung, Cafés mit Mittagstischangebot sowie 6ffent-
lichen und betrieblichen Kantinen haben auch ein Bio-Laden
mit Unverpackt-Sortiment sowie eine Supermarkt-Fleischerei
mit Mittagstischangebot die Vor- und Nachteile von Mehr-
weg-Poolsystemen getestet.

Es hat sich gezeigt, dass die EinflUhrung eines Mehrweg-Pool-
systems in den meisten Betrieben reibungslos geklappt hat.
Beigetragen hat dazu auch die gute Unterstutzung von Sei-
ten der Systemanbietenden. Die Einweisung des Personals
war meist unkompliziert. Probleme gab es bei einer hohen
Fluktuation des Personals oder bei geringen Deutschkennt-
nissen der Mitarbeitenden. Zum Teil waren Anderungen in
den Arbeitsablaufen nétig, z. B. wegen des zusatzlichen Platz-
bedarfs fur die Lagerung der Mehrwegbehalter sowie im Hin-
blick auf die Riicknahme der benutzten Behélter und die Re-
gistrierung der ausgegebenen Behalter Uber die Kasse oder
die App. Viele der beteiligten Betriebe haben die Nutzung
eines Poolsystems nach der Erprobungsphase beibehalten.
Fur einige Betriebe war der Mehraufwand durch die Nutzung
des Poolsystems (Annehmen, Spulen, Trocknen, Aufbewah-
ren, Scannen bei der Ausgabe) vor allem im Verhaltnis zu
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den geringen Nutzungszahlen allerdings zu hoch. Zudem
sammelten sich bei einigen die Behalter anderer an dem
Poolsystem beteiligter Betriebe, da die Behalter hier zwar
vermehrt zurtickgegeben, aber weniger Speisen mitgenom-
men wurden oder es werden Behdlterformen eines Systems
zurlckgegeben, die der Betrieb fUr seine Speisen nicht beno-
tigt. Die Bereitschaft der Kundschaft, das Mehrwegangebot
auszuprobieren, war sehr unterschiedlich. Wahrend einige
Kund*innen offen fur die Nutzung von Mehrwegbehaltern
waren, mussten andere immer wieder auf das Mehrwegan-
gebot hingewiesen werden oder lehnten die Nutzung einer
App oder das Zahlen eines Pfandes fir Mehrwegbehalter ab.
Oftmals war es vor allem die Stammkundschaft, die das An-
gebot regelmaBig in Anspruch nahm.

Welche Méglichkeiten es gibt, die Mehrwegnachfrage auf
Seiten der Kundschaft zu férdern, wird in Kap. 3 naher be-
schrieben.

2.3.3 Mehrweg in Parks (Berlin)

Der Austausch mit der Berliner Bezirksverwaltung ergab,
dass die Nutzung eines einheitlichen Mehrweg-Poolsystems
durch die anliegenden gastronomischen Betriebe win-
schenswert ware. Dadurch wirde die Anzahl der Rick-
gabemodglichkeiten erhéht, was die Handhabung fur die
Kund*innen vereinfachen und somit die Akzeptanz von
Mehrwegangeboten steigern wirde. Es hat sich allerdings
gezeigt, dass dies in der Praxis schwer realisierbar ist, da
die gastronomischen Betriebe u. a. unterschiedliche Be-
darfe hinsichtlich der benétigten Behalterformen fur die
angebotenen verschiedenartigen Speisen haben. Auch in
Bezug auf die Kostenstruktur und die Art des Systems (app-
oder pfandbasiert) gab es unterschiedliche Praferenzen.
Vor dem Hintergrund der unterschiedlichen Ansprtche
wurde Uberlegt, wie die Rickgabe auch bei Vorhandensein
mehrerer Mehrweg-Poolsysteme erleichtert werden kann.
Diskutiert wurde eine zentrale Rickgabe- und Spulstelle
im Mauerpark. Hier kénnten Konsument*innen, die zuvor
ihr Essen in Mehrweggefal3en aus einem der umliegenden
Gastronomiebetriebe mit in den Park gebracht haben, die
Behalter aller verwendeten Poolsysteme nach dem Essen



einfach zuriickgeben. Die Annahme kdnnte tags und nachts
durch Automaten ermdglicht werden. Personal wirde die
Behalter vor Ort reinigen und sortieren, bevor diese dann
mit einem Lastenrad in die anliegenden gastronomischen
Betriebe zurtickgebracht wirden. Mit zu Bedenken ist bei
diesem Konzept das Pfandmanagement (die Kund*innen

bekommen das gezahlte Pfand bei Riickgabe zurlckerstattet)
bzw. die Erfassung der Behalter bei appbasierten Systemen.

Hierzu wurden im Projekt erste Gesprache mit Automaten-
herstellern und Systemanbietenden gefuhrt. Der Austausch

wurde von der Bezirksverwaltung fortgesetzt. Momentan ist
eine zentrale Rickgabestelle fir Mehrwegbecher seitens der

Bezirksverwaltung in der umsetzenden Planung.
Kernbotschaften

¢ Im ersten Schritt sind zur Kontaktaufnahme Anrufe bei
den Gastronomiebetrieben sinnvoll.

*  Wichtig sind personliche Gesprache und Beratung bes-

tenfalls direkt vor Ort und die Bereitstellung gut verstand-

licher Informationen.

* Eine finanzielle Unterstiitzung, z. B. die Ubernahme von

Kosten fir die EinfUhrung eines Poolsystems, ist ein guter

Anreiz, Gastronomiebetriebe fir eine Mehrwegnutzung

zu gewinnen, allerdings nicht immer entscheidend fur die

Gewinnung.

* Durch regelmaRige Kontakte kdnnen offene Fragen ge-
klart und die Gastronomietreibenden motiviert werden,
am Ball zu bleiben.

* Fir eine erfolgreiche Einfihrung eines Mehrwegsystems
sind das Engagement der Gastronomietreibenden und
eine grindliche Einweisung des Personals wichtig.

* Angestrebt werden sollte eine Komplettumstellung auf
Mehrweggefalie. Solange Einwegverpackungen angebo-
ten werden, greifen viele Kund*innen auf diese zurlck.

* Ein einheitliches Mehrweg-Poolsystem in einem Gebiet
bzw. einer Kommune ware aufgrund der einfacheren
Ruckgabe winschenswert, ist (bisher) aber aufgrund
verschiedener Anforderungen an die Mehrwegbehalter
seitens der Betriebe oft kaum realisierbar.

* Die Schaffung zentraler Riickgabe- (und Spul-)Méglich-
keiten an belebten &ffentlichen Orten kann dazu beitra-
gen, die Akzeptanz von und die Nachfrage nach Essen in
Mehrweggefalien zu erhéhen.

2.4 Materialien
Die im Kapitel erwahnten und weitere Materialien sind
unter diesen Links als kostenlose Downloads verfugbar.

https://esseninmehrweg.de/verpackungsnovelle/
* Infoblatt Verpackungsnovelle in vier Sprachen
(Stand 03/2022)

https://esseninmehrweg.de/faqs/
*  FAQs zu verschiedenen Themen (Stand 06/2022)

https://esseninmehrweg.de/materialien-fuer-be-

triebe/

* Empfehlungen zur Hygiene beim Beflllen mitge-
brachter Gefalze (Empfehlungen, Merkblatt Text
und Grafik) fur Individual- und Poolsystem (Stand
07/2020)

https://esseninmehrweg.de/mehrweg-poolsyste-
me-fuer-takeaway-essen-in-deutschland/

»  Ubersicht zu Poolsystemen (Stand 07/2022)

° Kompaktubersicht Poolsysteme (Stand 07/2022)
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https://esseninmehrweg.de/verpackungsnovelle/
https://esseninmehrweg.de/faqs/ 
https://esseninmehrweg.de/materialien-fuer-betriebe/
https://esseninmehrweg.de/materialien-fuer-betriebe/
https://esseninmehrweg.de/mehrweg-poolsysteme-fuer-takeaway-essen-in-deutschland/
https://esseninmehrweg.de/mehrweg-poolsysteme-fuer-takeaway-essen-in-deutschland/

3.1 Hintergrund und Zielsetzung
Mehrwegverpackungen als 6kologisch bessere Variante

fur Takeaway-Gerichte werden sich nur durchsetzen, wenn
mehr Gastronomiebetriebe entsprechende Angebote
machen (s. Kap. 2). Gleichzeitig muss aber auch die Nach-
frage gestarkt werden, d. h. die Konsument*innen mussen
fUr die Nutzung von Mehrwegverpackungen gewonnen
werden. Damit sie sich daflir entscheiden konnen, ist es
notwendig, dass sie vor Ort dartber informiert werden,
dass Speisen in Mehrweggefalien ausgegeben werden. Das
reicht aber nicht aus, da es auch auf Seiten der Kundschaft
Hemmnisse fur die Nutzung von Mehrwegverpackungen
gibt, wie u. a. eine Befragung im Rahmen des Projekts und
Ruckmeldungen der teilnehmenden Gastronomiebetriebe
gezeigt haben. Das Mitbringen eigener Gefal3e ist fur viele
zu umstandlich, auch die Nutzung von durch den Betrieb
bereitgestellten Gefal3en ist aus Sicht vieler Kund*innen

im Vergleich zu Einwegverpackungen weniger bequem: Die
Schalen missen zurickgebracht werden, fur die Nutzung
muss eine App installiert werden, die personliche und
gefalRbezogene Daten verknUpft, es ist eine Kund*innen-
karte notwendig, oder es muss ein Pfand gezahlt werden.
Solange Einwegverpackungen im Angebot sind, werden die
Kund*innen diese nutzen - trotz einer weit verbreiteten
grundsatzlichen Offenheit fur die Nutzung von Mehrwegge-
faBen im Sinne der Nachhaltigkeit. Deshalb muissen zusatz-
lich zur reinen Information Wege gefunden werden, um die
Kundschaft zu motivieren, ihr Essen in MehrweggefalRen
mitzunehmen.

Im Rahmen des Projekts sollten Ansatze zur Steigerung der
Akzeptanz von Mehrwegverpackungen ermittelt und erprobt
werden.
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—> 3 Mehrwegnachfrage durch die Kundschaft steigern

3.2 Vorgehensweise

Wahrend der Erprobungsphasen in Berlin und Bremen wur-
den die teilnehmenden Betriebe bei der Kommunikation zu
ihrem Mehrwegangebot untersttitzt. Es wurden

* Gesprache mit den Gastronomiebetrieben geflhrt, um
zu erfahren, wie auf das Mehrwegangebot aufmerksam
gemacht wird, wie die Kundschaft darauf reagiert und
welche Verbesserungsmoglichkeiten und Unterstitzungs-
bedarfe in der Kommunikation mit Kund*innen gesehen
werden,

* Materialien fUr die Bewerbung von Mehrwegldsungen
entwickelt und getestet, wie Turaufkleber, eine Beach-
Flag, die vor dem Laden aufgestellt werden kann, Plakate
und Thekenaufsteller sowie eine Mehrweg-Stempelkar-
te in Visitenkarten-GrofRe - die Klima-Bonuskarte,

¢ die Social-Media-Aktivitaten von Betrieben unterstUtzt,
u. a. indem professionelle Fotos aufgenommen und zur
Verfugung gestellt wurden,

*  Tipps zur Kommunikation mit der Kundschaft, einschliel3-
lich Empfehlungen zur gut sichtbaren Positionierung
der im Betrieb verwendeten Mehrweggefalie im Laden,
gegeben und

° Best-Practice-Beispiele fur eine gelungene Bewerbung
des Mehrwegangebots durch Gastronomiebetriebe als
Inspiration zusammengestellt.

Um die Nutzung kund*inneneigener Gefalie zu férdern, wur-
de parallel zur Erprobung des Individualsystems (s. Kap. 2) in
zwei verschiedenen Berliner Bezirken in mehreren Abteilun-
gen der dortigen Bezirksamter und einigen dort ansassigen
Unternehmen eine so genannte Mehrwegkiste eingefihrt.
Die Mehrwegkisten, ausgestattet mit unterschiedlichen
Mehrwegbehaltnissen (u. a. Mehrweg-Pizzaboxen, Bowls,
Tellern), wurden in den Teeklichen der Blros kostenfrei
aufgestellt. Mit gut positionierten Hinweisen ,Mehrwegschale
dabei?" wurde an die Nutzung erinnert und Uber eine ausge-
legte Liste wurde die Haufigkeit der Nutzung erfasst. Durch
die Verwendung der Gefal3e durch die Biromitarbeitenden
wurde erreicht, dass bei den teilnehmenden Gastronomiebe-
trieben in der Umgebung eine Nachfrage zur Beflllung von
mitgebrachten Behaltern entstand. Fur das Projekt waren
auch die Erfahrungen der Mitarbeitenden als Tester*innen
des Individualsystems wichtig.

Die Mehrwegkiste kam auch in einem Wettbewerb, der so
genannten ,Mauerpark-Mehrweg-Challenge"”, zum Einsatz.
Diese richtete sich an Mitarbeitende in Unternehmen im
Umfeld des Mauerparks. Im Rahmen der Aktivitaten zur
Steigerung der Mehrwegnachfrage rund um den Mauerpark
wurde auBerdem in Zusammenarbeit mit einem interakti-
ven StralRentheater sowie mit einer Influencerin tGber Social
Media auf des Thema aufmerksam gemacht.


https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/03/20200713_P07_Fensteraufkleber_85x105mm_DRUCK.pdf
https://www.esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2020/11/Plakat_A3_Essen-in-Mehrweg_Gastro-stuetzen-Klima-schuetzen_DRUCK_ohne-Beschnitt.pdf
https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/03/20220310-Thekenaufsteller-DRUCK-oB.pptx
https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/03/20211221_Bonuskarte_DRUCK.pdf
https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/08/Essen-in-Mehrweg_Best-Practice.pdf

3.3 Ergebnisse

Die Erfahrungen bei der Erprobung des Individualsystems
und verschiedener Mehrweg-Poolsysteme haben gezeigt,
dass ein wesentlicher Faktor fir die erfolgreiche Etablierung
von Mehrwegangeboten engagierte Gastronom*innen sind,
die vom Mehrweggedanken personlich Gberzeugt sind, dies
an die Kundschaft weitergeben und diese proaktiv auf die
Mehrwegverpackung hinweisen. Ebenso geben engagierte
Gastronom*innen die Informationen Uber Vorteile und Funk-
tionsweise des Mehrwegsystems an das gesamte Personal
weiter, die dann wiederum mit den Kund*innen kommuni-
zieren. Uber die aktive Ansprache konnten viele anfanglich
noch unentschlossene Kund*innen fur die Mehrwegnutzung
gewonnen werden. Mit kurzen, eingangigen Spruichen, wie
~Haben Sie einen eigenen Behdilter dabei?” oder ,Wollen sie eine
umweltfreundliche Verpackung?”, kann die Kundschaft sehr
einfach, kostengunstig und effektiv auf das Mehrwegangebot
aufmerksam gemacht werden. Wenn die Mehrwegverpa-
ckung als Standard prasentiert wird, sei es durch eingangige
Spruche oder eine entsprechende Voreinstellung bei der On-
line-Bestellung, nehmen die Kund*innen die Mehrwegoption
als soziale Norm wahr und sind eher gewillt, diese auch fur
sich zu wahlen.

Im Arbeitsalltag, insbesondere zu StofRzeiten, bleibt jedoch
nicht immer ausreichend Zeit, mandlich Uber das Mehrweg-
angebot zu informieren. Die Uber das Projekt bereitgestellten
Werbematerialien, wie Plakate, Thekenaufsteller und Turauf-
kleber, kdnnen eine persdnliche Ansprache nicht ersetzen,
wurden von Seiten der Gastronomiebetriebe aber als hilf-
reiche Erganzung fir die Kommunikation mit der Kundschaft
eingeschatzt. Dabei ist es wichtig, dass diese Materialien gut
sichtbar aufgestellt bzw. angebracht werden. Mit Plakaten
und Thekenaufstellern kénnen Gastronomiebetriebe gleich-
zeitig die ab 2023 geltende Pflicht aus der Verpackungsno-
velle erflllen, die Kundschaft Gber das Mehrwegangebot zu
informieren (8 33 (2) VerpackG , Informationspflicht”).

Die in Behdrden und Unternehmen aufgestellte Mehrwegkis-
te hat sich als einfaches und effektives Mittel erwiesen, um
den Mitarbeitenden einen Anstol? zur Nutzung ressourcen-
sparender und umweltschonender Alternativen zu Einweg-
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verpackungen zu geben. Durch die Bereitstellung verschie-
dener Mehrweggefalie in der Birokiche wird deren Nutzung
beim Einkauf des Mittagslunch To Go vereinfacht, Turschilder
und Plakate tragen zur Motivation und Erinnerung bei. Um
einen zusatzlichen Anreiz zu schaffen, die MehrweggefalRe
zu nutzen, wurde die Einfihrung der Idee mit einem Wett-
bewerb , Wer holt am meisten Essen in Mehrweg ab?” begleitet.
Hierbei zeigte sich, wie bei der Mauerpark-Mehrweg-Chal-
lenge (s. u.), dass spielerische Ansatze die Nutzung von
Mehrweggefallen steigern kdnnen. Teilnehmende, die die
Mehrwegkiste im Rahmen der Projektlaufzeit genutzt haben,
berichteten, dass es im Team zu einer starkeren Regelma-
RBigkeit wurde, gemeinsam Essen zu holen und zu Mittag zu
essen.

Bei der Mauerpark-Mehrweg-Challenge in Unternehmen
sollten die Mitarbeitenden innerhalb von drei Monaten
moglichst viele Einwegverpackungen einsparen, indem sie
ihren Lunch in den bereitgestellten Gefal3en aus anliegenden
Gastronomiebetrieben holten. Wenn die Belegschaft nach
den drei Monaten abhéangig von der Teilnehmendenzahl
eine bestimmte Anzahl an Mehrwegnutzungen erreicht
hatte, ging die Mehrwegkiste in den Besitz des Unterneh-
mens Uber. Darlber hinaus gab es einen Fotowettbewerb,
bei dem das Essen in Mehrwegverpackungen fotografiert
werden sollte. Gewinn war hier ein gefullter Prasentkorb. Die
Teilnahme war abhangig von der Motivation der Mitarbei-
tenden, aber auch von duReren Umstanden, wie verringerte
Anwesenheitszeiten durch pandemiebedingte MalBnahmen.
Insgesamt kam die Aktion gut an. Personen, die wahrend der
Challenge oft die Mehrwegbehalter genutzt haben, gaben an,
dies auch in Zukunft gerne weiterzumachen.

Die rund um den Mauerpark erprobten Wege der Offent-
lichkeitsarbeit durch das StraBentheater ,Ratten To Go” und
der Einsatz einer Influencerin, die die Nutzung von Mehr-
weg - sowohl eigene als auch Uber Betriebe bereitgestellte
Behalter - in ihren Beitragen auf Instagram vorlebte, haben
sich als gute Mdglichkeit erwiesen, Passant*innen und
Follower*innen auf die Millproblematik im Zusammenhang
mit Einwegverpackungen hinzuweisen und ,Mehrweg' als
bessere Alternative zu prasentieren. In beiden Fallen wurde
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https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/08/2022_Mauerpark_Challenge_Anleitung.pdf

Kundschaft erreicht, die sich mit dem Thema vorher noch
nicht (intensiv) beschaftigt hatte. Durch die Einbindung meh-
rerer gastronomischer Betriebe und der hohen Reichweite
der Influencerin konnte eine héhere Sichtbarkeit erreicht
werden, als es durch Werbeaktionen einzelner Betriebe mdg-
lich gewesen ware.

Fur den Transfer bzw. um Strategien zur Steigerung der
Mehrwegnachfrage anderen Mehrweg-Akteur*innen verfug-
bar zu machen, wurde die Praxis-Handreichung ,Tipps und
Anregungen zur Férderung der Mehrwegnutzung” erstellt.

Kernbotschaften

* Um Kund*innen zur Mehrwegnutzung zu bewegen, ist
eine proaktive Bewerbung des Mehrwegangebots not-
wendig.

* Eine effektive und kostenguinstige Malinahme, um die
Kundschaft auf das Mehrwegangebot aufmerksam zu
machen, ist die direkte Kund*innenansprache.

* Neben deutlichen Hinweisen auf das Mehrwegangebot
und einer gut sichtbaren Prasentation der Mehrweg-
gefale sind Rabatte fir Kund*innen, die ihre Speisen
in mitgebrachten GefaRen abholen, und Aktionen, wie
Aufkleber auf Einwegverpackungen, die zur Nutzung der
Mehrwegalternative einladen, geeignet, um die Mehrweg-
nachfrage zu steigern.

* Die Bereitstellung einer Mehrwegkiste durch Unterneh-
men, Amter und Behérden, ist ein guter Weg, um die Be-
legschaft auf die Mdglichkeit der Nutzung eigener GefalRe
als Alternative zu Einwegverpackungen hinzuweisen und
diese zu unterstutzen.

*  Weitere offentlichkeitswirksame MaRnahmen auf der
StralBe oder in Social Media erreicht auch Konsument*in-
nen, die noch nicht viel mit dem Thema in Berihrung
gekommen sind.
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3.4 Materialien
Die im Kapitel erwahnten und weitere Materialien sind
unter diesen Links als kostenlose Downloads verfligbar.

https://esseninmehrweg.de/materialien/
* Praxis-Handreichung ,Nachfrage steigern” (Stand
07/2022)

https://esseninmehrweg.de/best-practice-beispiele/
* Best-Practice-Beispiele (Stand 05/2022)

https://esseninmehrweg.de/materialien-fuer-be-

triebe/

*  Werbematerialien flir Gastronomie (diverse Pla-
kate, Thekenaufsteller, Aufkleber fur Eingangstur,
Aufkleber fur Tablett, Klima-Bonuskarte)

https://esseninmehrweg.de/materialien-zur-mehr-

wegkiste/

* Videoanleitung zur Mehrwegkiste (Stand 07/2020)

e Erinnerungsschilder DIN A4 und DIN A5

* Anleitung Mauerpark-Mehrweg-Challenge auf
deutsch und englisch (Stand 01/2022)



https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/09/Handreichung_Nachfrage-steigern.pdf
https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/09/Handreichung_Nachfrage-steigern.pdf
https://esseninmehrweg.de/materialien/
https://esseninmehrweg.de/best-practice-beispiele/ 
https://esseninmehrweg.de/materialien-fuer-betriebe/ 
https://esseninmehrweg.de/materialien-fuer-betriebe/ 

—" 4 Mehrwegidee verbreiten

4.1 Hintergrund und Zielsetzung

In vielen Stadten und Gemeinden gibt es engagierte Perso-
nen und Initiativen, die sich vor dem Hintergrund der mit

der Nutzung von Einwegverpackungen verbundenen Klima-,
Ressourcen- und Miillproblematik dafur einsetzen, Mehrweg-
I6sungen vor Ort zu etablieren. Auch kommunale Verwaltun-
gen und Abfallwirtschaftsbetriebe engagieren sich vermehrt
far die EinfiUhrung von Mehrwegalternativen.

Eine Vernetzung dieser Aktiven bietet die Moglichkeit, Wissen
und Erfahrungen auszutauschen, Krafte zu bindeln und ge-
meinsam die Verbreitung der Mehrwegidee zu férdern, u. a.
indem die Sichtbarkeit einzelner Bemuhungen erhdéht wird. Zu
Projektbeginn gab es viel Bedarf an einer solchen Vernetzung.

Ziele des Projekts waren,

* ein aktives Mehrweg-Netzwerk fir den Austausch der
Akteur*innen untereinander aufzubauen,

o fachrelevante Informationen und Erfahrungen, u. a. aus
dem Projekt, zu verbreiten und

* eine breitere Sichtbarkeit der Mehrwegidee und von Gas-
tronomiebetrieben mit Mehrwegangeboten zu schaffen.

4.2 Vorgehensweise
Im Rahmen der Aktivitaten zur Vernetzung von Mehrweg-Ak-
teur*innen und zur Verbreitung von Fachinformationen wurden

* Netzwerkveranstaltungen durchgefihrt, um den Aus-
tausch verschiedener Beteiligte untereinander und die Dis-
kussion aktueller Themen mit Fachleuten zu ermdglichen,

* Fach-Webinare angeboten, um aktuelle Informationen zu
relevanten Inhalten zu verbreiten,

* Netzwerkmitglieder mittels eines E-Mail-Verteilers zu
Neuigkeiten aus dem Projekt und zum Thema ,Mehrweg'
informiert,

* per E-Mail und Telefon Fachfragen beantwortet und Be-
ratungen durchgefihrt,

* fur Mehrweg-Akteur*innen Informationen und Materia-
lien auf dem Projekt-Webportal bereitgestellt.

Um die Mehrwegidee zu verbreiten, wurden

o Materialien fur die Offentlichkeitsarbeit erstellt und fir
verschiedene Beteiligte bereitgestellt,

¢ thematische Posts auf Social Media vero6ffentlicht,

o offentlichkeitswirksame Aktionen konzipiert sowie als
Rahmen daflr

* die bundesweiten ,Essen in Mehrweg'-Aktionstage orga-
nisiert, koordiniert und gemeinsam mit Netzwerk-Aktiven
durchgefihrt.

" [
=T

4.3 Ergebnisse
Sowohl die vier Netzwerkveranstaltungen als auch die

drei Fach-Webinare wurden online durchgefihrt, sodass
bundesweit eine breite Zielgruppe angesprochen werden
konnte. Die Teilnehmenden setzten sich zusammen aus
kommunalen Akteur*innen, z. B. Klimaschutzmanager*innen
und Mitarbeitenden aus Abfallwirtschaftsbetrieben, Vertre-
ter*innen von Verbanden, zivilgesellschaftlichen Initiativen
und Unternehmen. Die Netzwerkveranstaltungen dienten in
erster Linie dem Austausch verschiedener Beteiligte unterei-
nander und der Diskussion aktueller Themen mit Fachleuten.
Die Webinare, u. a. zu den Themen ,Betriebsakquise” und
~Steigerung der Mehrwegnutzung"” hatten zum Ziel, aktuelle
Informationen zu relevanten Inhalten zu verbreiten. Es wur-
den Erfahrungen und Best-Practice-Beispiele vorgestellt so-
wie Herausforderungen und Losungsansatze diskutiert. Das
Interesse an den angebotenen Veranstaltungen war hoch:
Insgesamt nahmen an allen Veranstaltungen ca. 650 Inte-
ressierte teil, die Videomitschnitte haben fast doppelt so
viele Aufrufe. Letztere kdnnen auch nach Projektende weiter
angesehen werden.

Die Fachinformationen, die im Laufe der Projektzeit ge-
sammelt, aufbereitet und Uber verschiedene Kanale zur
Verfugung gestellt wurden (E-Mail, telefonisch, Webportal,
Dokumente zum Download), wurden stark nachgefragt.
Informationsanfragen, besonders stark im Zuge der Ver-
packungsnovelle, kamen von Kommunen, gastronomischen
Betrieben und anderen Beteiligten. Aus dem Projekt heraus
wurde auch Input zu externen Veranstaltungen gegeben. Aus
Kapazitatsgrinden konnten aber nicht alle Anfragen bedient
werden. Der Bedarf nach einer neutralen Beratung zum The-
ma ,Mehrweg' wuchs im Laufe der Projektlaufzeit merklich.

Die Empfehlungen und Materialien fir die Offentlichkeits-
arbeit fanden bei den gastronomischen Partnerbetrieben
und den Netzwerk-Aktiven grof3en Anklang und wurden viel-
fach eingesetzt. Die Druckvorlagen konnten und kdnnen auf
dem Projekt-Webportal fur alle zuganglich heruntergeladen
werden. Im Zuge der Nachfrage entstand eine beispielhafte
Auflistung fur kommunale und lokale Initiativen zur kommu-
nalen Férderung von Mehrweg.
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https://esseninmehrweg.de/forum-online-tagung/
https://esseninmehrweg.de/webinare/
https://esseninmehrweg.de/materialien-fuer-betriebe/
https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/02/20220216_Kommunale-Initiativen-Zusammenstellung-1.pdf
https://esseninmehrweg.de/wp-content/uploads/2022/02/20220216_Kommunale-Initiativen-Zusammenstellung-1.pdf

erpackungen flr Aktionstage

Die .Essen in Mehrweg'-Aktionstage waren bei den Netz-
werk-Partner*innen sehr beliebt. In den Jahren 2021 und
2022 nahmen jeweils um die 40 Aktionstage-Partner¥in-
nen teil. Durch die Zusammenarbeit mit den Akteur*innen
aus dem Projekt-Netzwerk konnten jeweils Uber 100 gas-
tronomische Betriebe flr die Teilnahme an den Aktions-
tagen gewonnen werden. Gemeinsam wurden Uber beide
Jahre hinweg 87 Aktionen durchgefuhrt, u. a. Infostande,
Fotowettbewerbe, Rabattaktionen, Mehrwegtests durch
Konsument*innen, immer begleitet durch Offentlichkeits-
arbeit in der lokalen Presse und/oder Social-Media-Aktivi-
taten.

Nachdem sich bei den Aktionstagen im Jahr 2021, die Uber
einen Zeitraum von sechs Tagen liefen, gezeigt hatte, dass
die Konsument*innen in einem so kurzen Zeitraum nicht ge-
nug auf die Mehrwegaktionen aufmerksam gemacht werden
kénnen, wurden die Aktionstage im Jahr 2022 auf zwei Wo-
chen verlangert. Die Auswertung der Aktionstage hat gezeigt,
dass deren Erfolg stark abhangig von dem Engagement der
teilnehmenden Gastronomiebetriebe ist und davon, wie gut
es gelungen ist, die Aktionen in der Offentlichkeit bekannt zu
machen.

Seite 14

Kernbotschaften

* Insbesondere Kommunen, aber auch gastronomische
Betriebe und andere Mehrweg-Akteur*innen, brauchen
fur ihre lokalen Projekte Unterstiitzung bei Planung und
Umsetzung.

* Vernetzung und Erfahrungsaustausch von Mehrweg-
Akteur*innen tragt dazu bei, Mehrwegalternativen zu
verbreiten.

* Es gibt von Seiten der Mehrweg-Akteur*innen einen ho-
hen Bedarf an Materialien fir die Offentlichkeitsarbeit.

* Durch die ,Essen in Mehrweg'-Aktionstage konnte das
Netzwerk konsolidiert und 6ffentliche Aufmerksamkeit
fur das Mehrwegthema gesteigert werden.

¢ Um sowohl weitere Gastronomiebetriebe zum Umdenken
zu bewegen, aber auch um Konsument*innen anzuregen,
sich bei Takeaway-Verpackungen fur die Mehrwegvarian-
te zu entscheiden, muss daflir gesorgt werden, dass das
Thema durch solche und andere Aktionen immer wieder
in das Bewusstsein der Offentlichkeit gebracht wird.

4.4 Materialien
Die im Kapitel erwahnten und weitere Materialien sind
unter diesen Links als kostenlose Downloads verfligbar.

https://esseninmehrweg.de/materialien/
* Auflistung Férdermoglichkeiten Kommunen (Stand
02/2022)

https://esseninmehrweg.de/forum-online-tagung/
* Aufzeichnungen der Netzwerkveranstaltungen
(10/2020 - 06/2022)

https://esseninmehrweg.de/webinare/
* Aufzeichnungen der Webinare (02/2021 - 01/2022)

https://esseninmehrweg.de/aktionstage/
* Informationen zu den vergangenen Aktionstagen
(Stand 07/2022)



https://esseninmehrweg.de/aktionstage/
https://esseninmehrweg.de/materialien/
https://esseninmehrweg.de/forum-online-tagung/ 
https://esseninmehrweg.de/webinare/ 
https://esseninmehrweg.de/aktionstage/
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